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Nummer 118 Mittwoch, den 7. Oktober 1914, abends 39. Jahrgang.

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Der Tagesbericht.
». ®tofjcs Hauptquartier , 5 . DH . abends . (Amtlich .) Bor

"lwcrpen sind die Forts Nessel und Broechein zum Schwei-
s " gebracht . Die Stadt Lierre und das Eisenbahnfort an

Ct Rahn Mecheln -Antwerpeu sind genommen.
Aus dem rechten Flügel in Frankreich wurden die Kämpfe

^ ĝreich fortgesetzt.
gewannen die gegen die Weichsel vorgehenden

'Ichen Kräfte Fühlung mit den russischen Truppen,

fort ° kes  Hauptquartier , 6 . DH ., abends . (Amtlich .) Die
'gesetzten Ümfassungsvcrsuche der Franzosen gegen unse-

sj? Achten Heeresflügel haben die Kampffront bis nörd-
,̂ . Arras ausgedehnt . Auch westlich Lille und westlich Lens
l een  unsere Spitzen auf feindliche Kavallerie . In unseren
t5j Bcnöl >griffen über die Linie Arras -Albert -Royc ist noch
£j, e Entscheidung gefallen . Auf der Schlachtfront zwischen
dî " nd Maas bei Verdun und in Elsaß -Lothringen sind
rijj  j cr HäItntffc unverändert . Auch von Antwerpen ist heute^ besonderes zu melden.

dem östlichen Kriegsschauplatz ist der russische Bor-

Ttcb ®c®cn  Ostpreußen im Gouvernement Suwalki zum
m, , " .gebracht . Bei Suwalki wird der Feind seit gestern

gleich angegriffen.
4, j5j? Russisch-Polen vertrieben deutsche Truppen am
schj. . ober^ die russische Gardeschützen -Brigadc aus einer be-
Htn .̂ ^ Hung zwischen Dpatow und Dstrowiec und
Al,,? .” ihr etwa 3000 Gefangene , mehrere Geschütze und
g,h ^ !^ ugcwchre ab . Am 5 . Dktober wurden 2V *> russische
8ot ob hl^* D̂ i oncn unb bcr  Hauptreserve von Jwan-
®et»>orf ^ abom  angerissen und aus Iwangorod zurück-

Antwerpen in Bedrängnis.
\  A °rdam. 6. DH. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)
Pen) "asbodc " meldet aus Putte (südwestlich von Antwer-
>»eist ^  Veschietznng von Sinti ), Contich und Mortsel bc-
l'e» kl. , " b die Deutschen schon dickt bei der Stadt Antwer-

i'inih Das englische Hilssheer , das namentlich zwischen
Stellung genommen hatte , muhte eine Rück-

'h irtl ^8ung beginnen . Die gesamte belgische Streitmacht
°"leutn zwischen der Schelde , Vier und Antwerpen

Eine heftige Schlacht ist im Gang.
23 ton L dem7000  sm
Cltl Test ^ bcr  Jahresklasse 1914 einberufen , von denen
^ »Xs>e (, anfänglich zwischen Waelhcm und Dender-
®ef)en f0[j 'war,  nun nach Dstende und Ppern

!̂ i» ei„^ g' ichc Regierung läßt erklären , daß in Antwerpen
cm,. . ' 9es öffentliches Gebäude und auch keine Kirche zu

Antwerpens „Handelsblad " wurden

"uruciicqcs wevauoe uns aucy icme »iircye zu
"'cche u9Ss  oder anderen militärischen Zwecken verwandt

^ 6. DH . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Gtr . Frkft .)
Lanaeken und anderen Dörfern in Bel-

din" b>vr holländischen Grenze durch die Deut¬

en ^ ' t j) 1 Aussagen von Flüchtlingen eine Art Erpe

s°,? °k„

Zweck , diese Landestcile von vereinzelt auf-

% „
foilû^ä'etten

P ^ "' sterch, ^ ^ ckgelassen hatte.
Hr Va7 ' ? . DH . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Frkft .)

den Dag " vernimmt aus Dstende , dah die
r' - von Orrtfrr̂ rtnrh rtßUr/uUi

uJj uPP s belgischer Soldaten zu säubern , die sich in
Häusern verbargen und hier und da kleine Er-

Eine etwa 3000 Mann starke deutsche Ab-
sie eine kleine Besatzung

n g Zda » Z z.- eiwa auuu 'i
V*n(,eferi ^ ..Rkecheln, nachdem

Don  Antwerpen nach Dstende gebracht
g>iu ^ Engländer schissen in Dstende eine große

et( eibim Unb  Festungsgeschütze zu Zwecken der
slstp A Dlln Kanadische Freiwillige sind vorige

n . n e angekommen ; sie sollen mit Belgiern in
bilden . Die Zahl der in Dstende an-

Vn °rden m(m " ^ °ten ist so groß , daß neue Züge ein-

^ be erwart ^ ' auch die Ankunft der Königin

">

tz.

Ein
deutsch er Sieg in Süd -Afrika.

vo^ E, , Foppen in Südwestafrika haben an der
Zwar nn/ | I*̂ ® üb afrif a einen starken Erfolg ge-

^halten •tB' r aoch keine aintlicheMeldung dar-
5 I » auch kein Wunder ist, da wir nicht

in , Besitze von Kabeln sind ) , aber die englischen Meldungen,
verraten deutlich , daß die Niederlage der Engländer für die
geringen Truppenstärken in Südafrika recht bedeutend ge¬
wesen ist. Es liegen folgende englische Meldungen vor:

London , 5 . DH . (Tel . Ctr . Frkft .) Die „Daily News"
berichten aus Südafrika : Dberst Grant telegraphiert , daß
die EirHländer bei ihrem Mißerfolg an der Grenze des Rand-
fontcin und des Warmbaddistriktes 16 Tote , 43 Verwundete,
8 Vermißte und 35 Gefangene verloren . Die Gefangenen
würden von den Deutschen gut behandelt . General Lukin
telegraphiert , dah Dberst Grant keine Schuld an diesem
Unglück trage . Seine Leute hätten tapfer gcfochten . Ein
weiteres Telegramm besagt , daß die deutschen Gesungenen
auf Ehrenwort entlassen worden seien , da man wahrscheinlich
Wasser und Nahrung sparen wolle.

Der Kamps um Kiautschou.
London , 6. DH . (W . B . Nichtamtlich .) Aus Peking

wird gemeldet : Die englischen Strcitkräfte unter General
Varnardiston setzen mit großer Energie den Angriff aus
Kiautschau fort . Die Deutschen habeil sich aus Tsingtau selbst
zurückgezogen , dessen Forts Tag und Nacht tätig sind . Das
Feuer ist besonders gegen die japanischen Stellungen gerich¬
tet . Deutsche Acroplane haben wiederholt versucht , die
japanischen Kriegsschiffe durch Bomben zu zerstören . Die
Engländer und Japaner treffen Vorbereitungen zu einem
entscheidenden Vorstoß gegen Tsingtau.

Die Japaner nnd Engländer mit grotzen Ver¬
lusten zurntkfleschlap .en.

Berlin , 6 . DH . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Bln .) Die
„V . Z ." erhält heute von ihrem Sonderberichterstatter aus
Rotterdanr folgende Mitteilung : Beim ersten Strirm auf die
Jnfantericwcrke bei Tsingtau wurden die vereinigten Japa¬
ner und Engländer mit einem Verlust von 2 500 Mann
zurückgeschlagen . Die Wirkung der deutschen Minen , Ge¬
schütze und Maschinengewehre war vernichtend . Der rechte
Flügel der Verbündeten wurde von dem österreichisch-
ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth " und dem deutschen
Kanonenboot „Jaguar " wirsam beschossen . Die deutschen
Verluste sollen gering sein . Die Japaner warten Verstär¬
kungen aus Japan ab.

Tokio . 6. DH . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Indirekt . Ctr.
Frkft .) Die deutsche Garnison in Tsingtau machte nachts
einen Gegenangriff ; sie wurde nach japanischen Berichten
zurückgewicsen . Die Deutschen hatten 47 Tote , die Japaner
5 Tote und 8 Verwundete . Die japanische Belagerungs¬
artillerie beschoß das Kanonenboot „Iltis " , das sich nach
einigen Schüssen zurückzog . (Es handelt sich hier natürlich um
eine Darstellung aus japanischer Duelle , die mit anderen
Meldungen nicht übereinstimmt . D . Red .)

Wie hier in der Heimat , so auch dort draußen . Der
Kaiser rief , und keiner blieb zuhause . Ein Brief aus
Singapore hat es gemeldet . Taugliche und Untaugliche , alle,
die sich stark genug fühlten , ein Gewehr in die Hand zu
nehmen oder sich sonst in den bedrohten Werken auf irgend
eine Weise nützlich zu machen , eilten herbei . Tsingtau wurde
plötzlich allen Deutschen gleich teuer , denn es war bedroht.
Die Deutschen in Dstasien standen hinter ihren Landsleuten
in der Heimat nicht zurück . Die gleiche Begeisterung dort wie
hier . Nur mit dem Unterschied , daß in der Heimat stolzes
Siegesbewußtsein den Dpfcrmut des Volkes stärkte , während
dort draußen die freiwilligen Verteidiger des deutschen Be¬
sitzes gefaßt sein mußten , auf der umbrausten Klippe bis zur
äußersten Not aushalten oder sterben zu müssen . Mag ge¬
schehen , was da wolle , Tsingtau wird dem deutschen Namen
nicht mehr entrissen werden können.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Von den Kämpfen in Obcrnngarn.

Budapest , 5 . DH . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Bln .)
ilcach hartnäckigem Ringen ist unseren Truppen gelungen,
die in das Beregcr Komitat eingcdrungenen Russen , die
12 000 Mann zählten und mit Gebirgskanonen und Maschi¬
nengewehren ausgerüstet waren , in mehreren Gefechten zu
schlagen und aus dem Komitat zu vertreiben . Unsere Trup¬
pen , etwa 4600 Mann mit wenigen Geschützen , hatten sich bei
Felsoe -Vereczke konzentriert und nach mehrstündigem Kampfe
gelang es ihnen , die Russen abzudrängen . Zur endgültigen
Entscheidung kam es bei Szolyva . Die Russen mußten sich
fluchtartig zurückziehen , wurden jedoch zwischen Aknos und
Polena umzingelt . Zahlreiche Russen sielen , viele wurden
gefangengenommen ; außerdein wurden Maschinengewehre

erbeutet . Damit war das Bereger Komitat vom Feinde
gesäubert.

Budapest , 6 . DH . (W . B . Nichtamtlich .) Der Sonder¬
berichterstatter des „Az-Est " meldet : Der Kamps mit den ein-
gedrungenen : Russen ist noch nicht vollständig beendet . Es
ist zur Zeit noch nicht nröglich , eingehend zu berichten , in¬
dessen kann schon gesagt werden , daß nordwestlich bei Mara-
maros -Sziget und Tarczkoez eine russische Kolonne zurück-
geschlagen wurde . An den Gefechten haben auch inzwischen
eingetr 'offene deutsche Streitkräfte teilgenommen . Zwischen
Poleno und Aknos machten die Russen einen letzten Versuch,
unsere Reihen zu durchbrechen ; sie wurden auch hier zurück-
geschlagen . Unsere Truppen verfolgten die sich zurückziehen¬
den Russen . Es wurden viele Gefangene gemacht . Das
Komitat Vcreg ist von dem letzten Mann russischer Jn-
vasionstruppen befreit.

Budapest , 6 . DH . (Priv .-Tel d. Frkft . Ztg . Ctr . Frkft .)
Es ist erwiesen , dah die russischen Truppen nur auf Schleich¬
wegen , die ihnen von Verrätern gezeigt wurden , über die
Karpathen in ungarisches Gebiet einbrechen konnten.

Die Kämpfe in Polen.
Wien , 6. DH . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird ver¬

lautbart : 5 . Dktober . Die Dperationen in Russisch -Polen
und Galizien schreiten günstig vorwärts . Schulter an Schul¬
ter kämpfend warfen deutsche und österreichisch - ungarische
Truppen den Feind von Dpatow und Klimatow gegen die
Weichsel zurück . In den Karpathen wurden die Russen am
Uszakerpaß vollständig geschlagen.

Der stellvertr . Chef des Generalstabs:
y , Höfn, - Generalmajor.

Wien . 6. DH . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
unterm 6. Dktober vcrlautbart : Das plötzliche Vordringen
der deutschen und österreichisch - ungarischen Streitkräfte in
Russisch -Polen scheint die Russen vollständig überrascht zu
haben . Sie schoben zwar starke Kräfte aus Galizien nach
Norden vor , wurden jedoch bei ihrem Versuch , die Weichsel
in der Richtung Dpatow zu überschreiten , von den Ver¬
bündeten über den Fluß zurückgeworfen . Unsere Truppen
eroberten den russischen Brückenkopf bei Sandomir . — In
Galizien rücken wir planmäßig vor . Bei Tarnobrzeg wurde
eine russische Infanteriedivision von unseren Truppen
geworfen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höser . -Generalmajor.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Drei Lügen.

Berlin , 6 . DH . (W . B . Amtlich .) In der englischen
Presse ist von einem Tagesbefehl Kaiser Wilhelms berichtet,
in welchem unter Ausdrücken der Verachtung gegen das
englische Heer zu dessen Vernichüing ausgcfordert werde.
Dieser angebliche Tagesbefehl ist erfunden . — Das Reuter-
Bureau schickte an das Ritzau -Vureau in Kopenhagen ein
Telegramm zur Verbreitung , in welchem eine Baronin de
Baye nach einer Meldung des „Temps " den deutschen Kron¬
prinzen beschuldigt , auf dem Schlosse Baye bei Champaubert
Kunstgegenstände und Kostbarkeiten geraubt und bei Ver¬
lassen des Schlosses die Bilder des Kaisers und der Kaiserin
von Rußland mit Füßen zertreten zu haben . Diese Mel¬
dung ist eine schamlose Lüge . Der Kronprinz war nach amt¬
licher Feststellung niemals in dem Schlosse Baye . Auch
Truppen seines Heeres sind dorthin nicht gelangt . Auch die
von französischen Blättern gemeldete Zerstörung der Besitzung
des Präsidenten Poincarö , Ribecourt in Lothringen , durch
die Deutschen ist eine Fabel . Ribecourt lag allerdings in
den Tagen vom 6 . bis zum 9 . September im Brennpunkt
von Kämpfen und wurde in Brand geschossen , aber durch
französische Artillerie.

Der neue Generalquartiermeister.
Generalquartiermeister v . Stein hat einen Nachfolger er¬

halten . Generalmajor v. Boigts -Rhetz ist mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Eeneralquartiermeisters beauftragt . Er war
bis zum Krieg Chef des Eeneralstabes beim Eardekorps,
bei Kriegsbeginn Chef des Stabes des Generalquarllermei -.
sters . Sein iltachfolger in dieser Stellung ist der Königlich
Bayerische Generalmajor Zoellner geworden.

Die serbischen Verluste.
Berlin , 6 . DH . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus

Sofia : Bei den letzten Kämpfen östlich der Drina sind die
serbischen Schumadja - und Morawa - Divisionen fast voll¬
ständig aufgerieben worden . Im ganzen haben die Serben
bisher 13 000 Tote und über SO 000 Verwundete.



Prinz Max von Sachsen ausgezeichnet.
Dersden , 6. Oft . (W . 33.) Amtlich wird gemeldet:

Dem Prinzen Mar von Sachsen , der zur Zeit als Feldgeist¬
licher bei der 23 . Infanteriedivision ist, ist vom Kaiser das
Eiserne Kreuz , zweiter Klasse und vom Könige von Sachsen
das Ritterkreuz erster Klasse des Albrechtsordens mit Schwer¬
tern verliehen worden.

Dr . Delbrück beim Reichskanzler.
Berlin , 6 . Okt . (2B . B . Amtlich .) Der Stellvertreter des

Reichskanzlers und Vizepräsident des Staatsministcriums
Dr . Delbrück hat sich, begleitet von dem Unterstaatssekretär
der Reichskanzlei , Wahnschaffe , heute für einige Tage nach
dem Großen Hauptquartier zu Besprechungen mit dem
Reichskanzler begeben.

Aus Frankreich.
Lyon , 6 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) „Progrös schreibt:

Infolge ungeheurer Verluste an Offizieren mußte die franzö¬
sische Heeresleitung die Offiziere anweisen , niehr als bis¬
her Deckung zu nehmen und waghalsige Eingriffe nur im Not¬
fälle zu unternehmen.

Präsident Poincar ^ bei der Armee.
Bordeaux , 5 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Seit Beginn

des Krieges hegte Poincarö die Absicht , die Armeen zu be¬
suchen und ihnen seine Glückwünsche auszusprechen . Er
wurde daran verhindert durch die Notwendigkeit , täglich im
Ministerrate den Vorsitz zu führen , und durch den Wunsch
der Militärbehörden , welche den Augenblick nicht für günstig
hielten . Jetzt erlauben die Umstände diese Reise . Poincara
hat gestern Nachmittag im Automobil Bordeaux verlassen
und sich zunächst nach den , Hauptquartier begeben . Er ist
von den Ministern Millerand und Vioiani begleitet.

Aus England.
Kristiania . 6 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Frkft .)

Fünf Deutsche , die mit dem dänischen Amerika - Dampfer
„Fredrik 8 " aus New Pork kamen , wurden unterwegs von
den Engländern gefangen genonnnen.

Niedergeschlagenheit in Petersburg.
Stockholm , 6. Okt . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Frkft .)

Petersburger Nachrichten zufolge ist der Osfiziersmangel im
russischen Heere sehr drückend geworden , die Stimmung in
der russischen Hauptstadt ist niedergeschlagen , weil die Kunde
von den beiden Katastrophen in Ostpreußen durchsickert , ohne
daß die Regierung Einzelheiten bekanntzugeben wagt.

Ein Unterseeboot verschwunden.
Rom , 5 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkst . Ztg . Ctr . Bln .)

Das geheimnisvolle Verschwinden eines , wie man hier an-
nimmt , für Rußland erbauten , wegen des Kriegsausbruchs
aber nicht abgelicferten Unterseeboots von der Fiat -Werft in
Spezia -San Giorgio erregt in Italien größtes Aufsehen . Der
Fall ist noch nicht erklärt.

Die „Agenzia Stefan !" veröffentlicht hierzu folgendes:
Das Hans Fiat San Giorgio de Muggiano in Spezia teilte
gestern Abend 5 Uhr dem Chefkonnnandanten von Spezia
mit , daß ein Unterseeboot , das auf der Werft dieses Hauses
vollendet werden sollte , plötzlich mit unbekannter Bestimmung
abgefahren sei, indem es die Ausfahrt aus der Werft , die
zu Versuchen seiner funkentclegraphischen Anlage bestimmt
war , dazu benutzte . Das in Betracht kommende Unterseeboot
soll nach Versicherungen des Hauses vollständig unbewassnet
sein und unter dem Kommando eines Angestellten des
Hauses mit einer aus fünfzehn Personen , Ingenieuren und
Arbeitern des Hauses Fiat , bestehenden Besatzung stehen.
Das Unterseeboot wurde für Rechnung einer fremden Macht
gebaut , die infolge des Ausbruches des Krieges , da sie die
von Italien erklärte Neutralität achtete , das Unterseeboot

Aus der Tiefe des Ozeans.
Von Hans Wald.  73

(Nachdruck verboten .)

Eine volle Woche war vergangen , seitdem Henrika
Grotenhoop als Herrin in dem alten Patrizicrhause waltete
und ein Behagen über dessen Räume , die so lange 'der wal¬
tenden Frauenhand entbehrt hatten , ausströmen ließ , das
ihr Gatte wie der greise Oheim mit innigstem Danke emp¬
fanden . Da erhielt Adrian ein kurzes Villet des Oberst
Semussen , worin dieser um eine vertrauliche Unter¬
redung bat.

„Was kann er jetzt noch wollen ? " fragte der junge Mann
verwundert . „Alles ist geordnet , cs gibt nichts mehr , was
zu klären bliebe . Und zu meinen näheren Bekannten hat
der Oberst nie gehört . "

»Du sollst sehen , hinter diesem Briefe steckt Barbara «,
ereiferte sich Henrika . „Bitte , lehne die Unterredung unter
irgend einen , Grunde ab " , bat die junge Frau.

„Das ist unmöglich " , erklärte ihr Gatte bestimmt . „Das
würde eine Kränkung , eine Beleidigung für den Oberst be¬
deuten , die er nicht verdient hat , die ich ihm auch nicht antun
darf . Und du meinst , Barbara sei die Veranlassung zu dem
Schreiben gewesen ? Ich denke , sie spürt keine große Lust,
uns in irgend einer Weife nochmals zu nahe zu treten . Also
laß uns getrost miteinander sprechen ; was wir zu verhan¬
deln haben , kann in einigen Minuten erledigt sein ."

„So lasse Dich wenigstens nicht zu heftigen Worten hin¬
reißen " , bat die junge Frau nochmals dringend.

„Dazu dürfte erst recht kein Anlaß vorhanden sein " , ant¬
wortete er beruhigend.

Adrian sah dem Offizier die Erregung , welche ihn be¬
herrschte , an , als Semussen nach erfolgter Meldung sein
Zimmer betrat . Der Oberst machte keinerlei Weitläufigkei¬
ten und kam sofort auf das , was ihn anging , zu sprechen.

nicht abnehmen konnte . Die Direktoren , in deren Händen
der Bau des Bootes lag , gaben dem Marineminister formelle
Versicherungen , daß sie ohne vorherige ministerielle Er¬
laubnis der Abfahrt des Unterseebootes nicht ihre Zustim¬
mung gegeben hätten . Der Minister gab , sobald er benach¬
richtigt war , sofort Anweisungen , nach dem Unterseeboot zu
suchen . Außerdem beauftragte der Marineminister den
Generalsekretär Vizeadmiral Nicastro , sich nach Spezia zu
begeben und eine strenge Untersuchung einzuleiten . Gegen
die Schuldigen werden strenge Strafen verhängt werden , ab¬
gesehen von den Strafen , die gemäß dem geltenden Strafge¬
setze gegen sie verhängt werden können.

Nom , 6. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der „Messagero"
meldet aus Spezia : Die Schiffswerft Muggiano erhielt
Nachts eine Depesche aus Bastia von dem Ingenieur Tonchi,
der sich an Bord des verschundenen Unterseebootes befand,
in der er um Erlaubnis bittet , zurückkehren zu dürfen . Die
Werft forderte Tonchi telegraphisch auf , der Besatzung die
Weisung zu erteilen , dem Führer des Unterseebootes Belloni
nicht zu gehorchen und mit dem Unterseeboot auf die Ankunft
eines italienischen Torpedobootes zu warten , welches das
Unterseeboot zurückholen werde.

Rom , 6 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die Blätter mel¬
den , daß der Angestellte des Hauses Fiat -Sau Giorgio , der
plötzlich mit dem Unterseeboot abfuhr , Augelo Belloni heißt
und Reserveleutnant der Marine ist. Wie die „Tribuna " mit¬
teilt , wird Belloni vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Laurenzio , der technische Direktor der Werft Fiat -San
Giorgio , hat Pressevertretern gegenüber erklärt , daß seine
Firma den Schritt Bellonis in keiner Weise billige . Das
Geschwader von Spezia hat Befehl erhalten , sorgfältig nach
dem Unterseeboot zu suchen.

Rom , 6. Okt . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . Frkft .) Die
russische Botschaft erklärt , daß das aus Spezia verschwundene
Unterseeboot wirklich von Rußland bestellt war , daß jedoch
Rußland dem geheimnisvollen Auslaufen völlig fernstehe.

Veränderungen im italienischen Kriegs¬
ministerium.

Rom , 6. Okt . (Priv .-Tel . d . Frkst . Ztg . Ctr . Frkft .)
General Tassom , Unterstaatssckretär des Krieges , nahm seine
Entlassung . Seine Gründe sind von Bedeutung in diesem
Augenblicke . Es sollen Differenzen zwischen ihm und dem
Eencralstabc bestehen , weil dieser die schnelle Durchführung
größerer Rüsülngsvorbereitungen forderte und im Kriegs-
niinisterium gewissen Widerstand fand . Gleichzeitig wird auch
gegen den Kriegsminister Grandi gearbeitet . Dieser trat ins
Kabinett Salaudra mit einem verhältnismäßig bescheidenen
Programm ein , nachdem General Porro das Portefeuille des
Krieges abgelehnt hatte , da seine weitgehenden Forderungen
auf Widerstand aus finanziellen Gründen gestoßen waren;
auch macht man Grandi zum Vorwurf , daß beim Ausbruch
des Völkerkrieges die Bestände in den Magazinen Lücken
aufwiesen , obwohl der Premierminister Salandra anfang
April in der Kammer feierlich versichert hatte , daß die Be¬
stände in Ordnung seien.

Der preußische Landtag.
Berlin , 6 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der Kaiser hat

durch Erlaß aus dem Großen Hauptquartier voin 24 . Sep¬
tember genehmigt , daß beide Häuser des Landtages zur
Fortsetzung der Legislaturperiode vor dem durch Verord¬
nung vom 15 . Juni 1914 festgesetzten Zeitpunkt zusammen¬
treten . Daraufhin hat der Präsident des Abgeordnetenhauses
die 96 . Plenarsitzung auf den 22 . Oktober anberaumt.

Kaiser -Wilhelm -Jnbiläums -Dtiftung
Hohenzollernschloß Abenberg.

Der Arbeitsausschuß der Stiftung teilt uns mit , daß , so
anerkennenswert auch für die Stiftung eingegangenen Be-

„Jch gedenke in Kürze nieine Verlobung mit Fräulein
Barbara Nordwyk , die Sie ja aus dem gesellschaftlichen Ver¬
kehr kennen , zu proklamieren und möchte zuvor um einige
Eröffnungen , die für meine künftige Frau und mich von
Wichtigkeit sind , bitten ." Adrian verneigte sich zustimmend,
und der Oberst fuhr fort , indem er es sorglich vermied , dem
forschenden Blick des jungen Kaufherrn zu begegnen.

„Ich weiß , daß Fräulein Barbara Nordwyk mit Ihrer
Frau Gemahlin eng befreundet war , daß sie auch häufig in
diesem Hause verkehrte . Um so mehr hat es mich befremdet,
daß Fräulein Barbara glaubt , daß bei Ihnen und Frau
Henrika diese Gefühle durch entgegengesetzte Empfindungen
verdrängt worden sind . Könnte ich, dürfte ich hierüber einige
Auskünfte oder auch nur eine Andeutung erhalten ? Ich bitte,
wenn es Ihnen erwünscht ist, meine Frage ruhig zu erwä¬
gen , ich bin gern bereit , zu warten ."

Adrian Grotenhoop sann nur einen knappen Augenblick
nach . „Darf ich mir zuvor die Gegenfrage erlauben , ob
es dem Fräulein Nordwyk bekannt ist, daß Sie in diesen
Dingen mich aufsuchten ? Ich möchte keine Indiskretion
begehen , die mir vielleicht später als eine Rücksichtslosigkeit
zum Vorwurf gemacht werden könnte ." Er hielt inne , denn
der Oberst zuckte zusammen.

„Indiskretion sagten Sie , Herr Grotenhoop ? " sagte er,
und seine Stimme nahm einen stählernen Klang an.

„Jawohl " , erwiderte Adrian fest. „Und ich bedauere,
das Wort nicht zurücknehmen zu können ."

„So sind Ihnen über Barbara , über Fräulein Nordwyk
Tatsachen bekannt , die nicht zu ihren Gunsten sprechen ? "
Der Offizier hielt nur noch mühsam an sich.

Der Kaufherr suchte ihn zu beruhigen . „Wir wollen uns
in allem Frieden verständigen , Herr Oberst " , sagte er . Sie
wissen , Gegensätze , Meinungsverschiedenheiten bestehen bei
vielen , bei den meisten Menschen , und es kommt leicht vor,
daß solche persönlichen Angelegenheiten verallgemeinert wer¬
den . Das möchte ich vermeiden . Und ich bitte nun offen,

träge sind , die nötigen Mittel dennoch bei weitem nicht er¬
reicht worden sind . Die Stiftung bezweckt die Einrichtung
des Hohenzollernstammschlosses Albenburg als Veteranen¬
heim . Sie erfüllt somit einen der Zwecke des Roten Kreu¬
zes . Sie enthält aber auch eine dankbare Anerkennung für
die geradezu unvergleichliche Haltung unseres allverehrten
Kaisers Wilhelm II . als Friedensfürst vor dem Kriege und
als Held während des Krieges . Die Stiftung bittet deshalb
schnell und reichlich zu geben und die Spenden an die
Deutsche Bank , Depositenkasse 6 , Berlin , Potsdamer Straße
134a zu richten. __

Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen.
Berlin . 6 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der National-

stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
sind durch die Sammlung der Deutschen Reichspost bis jetzt
über eine halbe Million Mark überwiesen worden . Weitere
Spenden sind dringend erforderlich . Es werden auch gute
Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen . Die
Geschäftsräume der Nationalstistung befinden sich in
Berlin NW . 40 , Alsenstr . 11.__

Der Prozeß Prineip.
Wien , 6. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Das „Neue Wiener

Tageblatt " meldet , daß die Schluhverhandlungen gegen die
Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und dessen ©c'
mahlin am 12 . Oktober beginnen werden . Außer dem Mör¬
der Prineip , der die todbringenden Schüsse abgab , sind der
Bombenwerfer Tschabrinowitsch , dann der Sohn des Popen
Grabesch , ein Mittelschüler , sowie andere mehr oder minder

an dem Attentat und den Vorbereitungen dazu beteilig^
Personen angeklagt . Nach dem Abschluß der ursprünglich
für den November anberaumten Verhandlung erfolgt die
Aburteilung einer anderen Reihe von Verschwörern , die der
Mörderschar indirekt geholfen und die serbische Bevölkerung
aufgereizt haben . _ _

Esiad Pascha von Albanien.
Mailand , 5 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Ctr . 8W

Aus Durazzo wird gemeldet : Am 4 . Oktober sandte Esu' "
Pascha ein Ultimatum an den albanischen Senat mit de
Frage , ob er ihn als Haupt der Regierung anerkenn^
Gleichzeitig besetzten 10 000 Bewaffnete Essads alle ftta e.
gischen Punkte der Stadt . Im Palast des Prinzen von W"
empfing dann Essad den Senat , der ihm seine Ernennung
zum Haupt der Regierung mitteilte und sein Vertrauen a» '
drückte . Essad richtete sich sofort im Palast ein , belegte
die Möbel mit Beschlag , um sich für seine angeblich erlittenen
Verluste zu entschädigen.

Eine Erdbebenkatastrophe . .
Konstanünopel , 5 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

lichen Telegrammen ist gestern gegen Mitternacht in Butz
und Sparta (Wilajet Konia , Kleinasien ) ein sehr hefug
Erdbeben ausgetreten . Weitere leichte Erdstöße erfolg
auch im Laufe des Sonntags . Besonders stark war ^
Beben in Bundur und Umgebung . Die genaue 3 a*
Opfer ist unbekannt , doch glaubt man , daß etwa 2 ^
Menschen getötet worden sind . Die Regierung und
Rote Halbmond haben ein Hilfswerk eingeleitet.

Don nal ) und fern.
Cronberg , i. T ., 6 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg -) ^

Friedrich Wilhelm von Hessen , dessen Genesung ° 0T1 „ad)
Verwundung erfreulicherweise fortschreitet , wurde h "̂
Frankfurt in die Privatklinik des Sanitätsrats Dr . j, fI
verbracht . Es soll hier die Lage der Kugel , die noch
Brust steckt, mit Röntgenstrahlen festgestellt werden . ^

Hanau , 6. Okt . Drei junge Burschen im Alter
bis 14 Jahren hatten an eine Offenbacher Dame eine ^

mir mitzutcilen , woruni es sich für Sie handelt , ob tf
Nordwyk um Ihr Hiersein weiß ? " f. *. stab

Der Oberst schwieg . Adrian Grotenhoop war I c$
daß , wenn er rückhaltlos alles aussprach , was er w b^^ rst
dann mit der bevorstehenden Verlobung zwischen de ^ 0>
und Barbara vorbei sein würde . Sie verdiente kcn { so
nung für ihr haßerfülltes Treiben . Aber Adrian * nnr

glücklich, daß er gern bereit war , zu schweigen , wenn ^ lleN-
nicht zugemutet wurde , die Wahrheit auf den Kops 3

Jetzt nahm Semussen wieder das Wort . »Was i ^ 0
jetzt anvertraue , Herr Grotenhoop , ist nicht mein >^  fiit
allein , und ich darf daher wohl annehmen , daß ° cr‘
sich behalten werden ." Als der Adrian sich Zust'w
neigte , fuhr er fort : „In dem Stteit , der um e ^
Grotenhoop ging , hat nach den Zeitungsmeldung ^ piel' -
wifser Thomas Trülsen eine hervorragende Ro
Dem ist so ? « - . Rollet

„Gewiß , und ich darf Ihnen sagen , daß diese
andere eher , denn eine rühmliche gewesen ist - &gtö 11'

„Nun gut ; ich habe allen Grund , anzunehmen , ^ ge-
lein Nordwyk nicht allein um die Pläne dieses .^ jxress'^
wußt , sondern sich auch für ihre Verwirklichung gega>' '
hat . Nur weiß ich nicht , bis wieweit dies 3 " die f1
gen ist. Könnte sie die Katastrophe gewußt y aM
an Bord des „Egmont " in den indischen Ge n ^ Ml
spielt hat ? Ich habe Barbara gesagt , daß ' ^ .̂ ar,
klärung über das , was mir bisher unbekann ^ jjc m
würde . Daß ich zu Ihnen nun gegangen bin,
Ich bitte also um Ihren Bescheid ." . sorgf^ S

Adrian wog einen jeden Satz , den er errm MtastrA „
ab . „Fräulein Nordwyk kann nicht vorher um Md "

an Bord des „Egmont «, ich meine die ^ Entlaw w-
Tod des Pächters Knippers , der mit Thoma ^ „jjl f
tisch war , gewußt haben , denn sonst hätte sic: *9 „
veranlaßt , dieses gewagte Spiel zu überney

(Fortsetzung folgt .)
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* ’U eitlem 0rtn  diese unter Todesstrafe aussorderten,
rchuna ei« etDl ’' en  3ei *punft 1000 Mark persönlich ohne

^Ai zuh.: ^ anderen an die königliche Pulverfabrik in
y  otiqejpiÄen' Bffenbacher Polizeibehörde , der die

SärTrfirf1 Wuri)e’ benachrichtigte die hiesige Polizei,
^ ihn 1aIs .f*c Zur Empfangnahme des Geldes

>̂ Aep Dl! lcl 'L°C;5C!d)nelcn Stelle erschienen, verhaftete.
Endung n ^Ichaffenburg gekommen, wohin sie unter

tBQrenlnes in  Dffenbach gestohlenen Geldbetrages

. Ŵ oKalnachrichLen.
* on  zuständiger Seite wird uns

?%et bcrm ^ beginn des Krieges haben viele
,̂ Rerj„ stch bereit erklärt, genesende Kriegs-
>Naen n'°̂ p^ gestätten bei sich auszunehmen. Die

brmr al5lmlb  den bestehenden Vorschriften
Airpfi Cci. ~> ercn  Territorialdirigenten der freiwilligen
i° le 6e[ni,ftr'T^ c[ "urgelcgt worden. Die Zahl der
iw^ ct lins L- nû ^ ""^nde. Zur Erleichterung ihrer
Attt Unds 0̂ Angebote nunmehr nach Kreisen aus
A Unter Landratsämtern zur weiteren Veran-
Akse„ rvorV der Vereine vom Roten Kreuz

oie[e«rn' unserem Landratsamt liegen ge-
Wächstn "^bictungen vor. Die Antragsteller wer-

s Aerkts. A Bescheid erhalten. Hierbei sei
J5 ^ Qutin2K? SPr Cirt  ® ebürfnis  zur Belegung der

UUr in^ ° en  seitens des Korps-Sanitätsamts
. 6auz beschränktem Umfange anerkannt wird,

deten , ^ rzahl der in unserem Bezirk liegenden
Spesen IfjU 0 Iange im  Lazarett, bis sie als ge-

?ZN, die-in^ zurückkehren kann. Die Zahl
%n in an?ere  Erholung ohne ständige ärztliche
>Fo’bnfe 3Ur3eit  noch gering; sic wird aber allmäh-

»d

U fo b P» , O. Ci; _ -
V ^ en"p̂ nraussichtlich im nächsten Jahre die Pri-

^l>ie 8uten Dienste werden leisten können,
gscht zu nnlLr!̂ , Luftkurorte des Taunus werden

t-ii
X' o-m ' " * yiuuu | uty

le^°ften drr Spender der Stätte nicht

, liî tforthcr" schätzende Vorteile bieten. Vergütung
Vv Ŝ aHf t°oC1rrben  f iir  Privatpflegestätten grundsätz-

kosten,-r.  nisa der Spender der Stätte nicht
' >^kleonn̂' ornimmt oder Dritte dazu beitragen, ist
d»deqz- g '''cht zu rechnen.

k §orna,1UnUS°tten  Neuenhain, Altenhain, Schneid-
Ele von AV b̂ grötzere Abschlüsse von Kcltcrobst

11-40 nb  dort und Mk. 12.- frei
vereinbart. Die Käufer sind

^ Rös-t^ "Kenhäuser Aepfelweinproduzenten.
^ »ss°usj.A' Kriegsgefangenenlager in der Provinz
Ü5[eht Utli) beio- werden bei Niederzwehren in Nic-
?esKet'f lOoon 9 errid>tet- Das ersterc wird 20 000,
:[\ f859cfa nQ„ ^angene aufnehmen. 6000 unverwun-
* tonv1et3ü)ehr»! .d bereits in zehn Sonderzügen auf
°>U- >r " emgetroffen und in das Lager über-

ftpr” don englischen Gefangenen befindet
"für tan ' mini '9 aus  Niederzwehren, der im Alter
tan? °Uglĵ N England ausgewandert, vor ku
, ' ^rt jn 7. '̂ace hat anwerben lassen und nur
fische «r ®§cimal  Zurückgelangt ist.
talh. taet die Lotterie. Laut Verfügung der

. derausncchme der Ziehungen der 5.
' ^ sso f°lgt statt:

, Klasse Unb  13 - Februar 1915.
i % ft ! ; und 13. März 1915.

A sf-«InfL: 7̂ und 14. April 1915.
X o f%L \  7^ ai 6is 3- Juni 1915.
C 2. daß die bis jetzt noch nicht er-

Jc 231■ Lotterie, welche den Kgl. Lotte-
«riê "Ufangs Dezember er. von der Kgl.

b«n'8' ,WiH9,l,,n m" k' n’ 6is ium ,c6‘ ,n'*?C '?« " *'S»niüssen Hierzu gehört, außer der Ent-

'/ ^ „düecht jlf k Norklassenloses gewährt ein plan-
«1 ^ de» ri nZl  Erneuerungslos 2. Klasse'. Die1Süil̂ °ise9mnben K/assen vollzieht sich planmäßig
;,,5 it.^ c Lose9 ", ?/uussichtlich aber werden diesmal
I ernei,'»̂ rechtzeitig und planmäßig bis
X n.fich um?? werden können. Dieselbe Schwie-
w Zeigen.«Hin

\  f' 5-. l23i " neuert sind, für die bisherigen
dÄlie  nicbr m^ 7°°u Klasse zu Klasse bereit-
V w! Un9 der üezogen sind. Sie wer-
^ "> gezain,I'^k.u Einsätze, also unter Slnrech-
^ Tv̂ diese sjm " Einsätze den Spielern ausge-

vieler s;.- "n zuständigen Einnehmer gegen-
iv °ü erie  ausweisen . Die nicht er-
'r Rechnung der General-Lotterie-

.i° ^ nneUn solchen Fällen werden daher
em Bor nn" don Spielern weitestgehend ent-

. Noch Abla ss ^  denjenigen Spielern, die
ddjj 'Ngsloz, uf der Erneuerungsfristen abfordcrn,

5»d̂ ' sailsx- w bis zun. Tage vor Ziehungsbeginn
V Lauert m7 ? er." t- vorher planmäßig von
hl,' derg ^ tzeitjg Des weiteren werden die

cd ? ' »

* Es sind mehrfach Anträge beim Stellvertretenden Gene¬
ralkommando eingcgangen, in welchen gebeten wurde Lie¬
besgaben für bestimmte Truppenteile in Personenautos un¬
mittelbar in das Operationsgebiet zu befördern. Eine solche
Beförderung darf bestimmungsgemäß nur durch Vermitte¬
lung der Annahmestelle des Roten Kreuzes für Liebesgaben
für die Truppen in Frankfurta. M., Theaterplatz 14, erfol¬
gen. Derartige Anträge sind mithin an die genannte Stelle
unmittelbar zu richten. Letztere fordert vom Generalkom¬
mando die für die Transporte erforderlichen Benzolmengen
an. Das Begleitpersonal der Automobile und diese selbst
müssen durch die Slntragstcllcr zur Verfügung gestellt werden.
Die Entscheidung über die Geeignetheit dieses Begleitper¬
sonals untersteht der Annahmestelle des Roteir Kreuzes für
Liebesgaben für die Truppen, welche auch die erforderlichen
Fahrtausweise auszustellen hat. Das Generalkommando
verfehlt aber nicht darauf aufmerksam zu machen, daß dicseArt
der Beförderung von vielen Zufälligkeiten abhängt und daß
keinerlei Gewähr dafür übernommen werden kann, daß diese
Automobile über das Etappengebiet hinaus fahren dürfen.
Slls sicherstes Beförderungsmittel für Liebesgaben sind nach
wie vor die vom 28. 9. an freigegebenen Sendungen durch
Vermittelung der Immobilen Etappen-Kommandanturen
Nr. 2. in Frankfurta. M.-Süd, Mittlerer Hasenpfad5, und
Nr 3. in Darmstadt, Postamt II, zu benutzen.

* Deutsche Briefmarken„Belgien". Für den Postver
kehr im Bereiche des Kaiserlich deutschen Gcneralgouverne
ments in Belgien werden Freimarken„Deutsches Reich" zu
3, 5, 10, 20 Pfennig sowie einfache Postkarten und Welt¬
postkarten zu 5 und 10 Pfennig mit dem Ueberdruck
„Belgien" und der Wertangabe3, 5, 10, 25 sowie5 und
10 Centimes verwandt werden. Zu Sammelzwccken werden
solche Wertzeichen in einigen Tagen bei der Kolonial-Wcrt-
zeichenstelle des Briefpostamts Berlin 0 2, Königstraße 61,
zum Verkauf gestellt.

bn Königstein. 7. Okt. Alles stellt sich in den Dienst
der großen Sache. Auch der jugendliche Otto Braun hat
am vergangenen Samstag Abend im Saale der Pension
Braun sein Können einer kleinen Versammlung dargeboten,
mit dem schönen Resultat einer Sammlung von Mk. 90.—
Zur Linderung der Not in Ostpreußen. Klavierkünstler
Sänger und Komponist ist der vierzehnjährige und ist es in
unbegreiflicher Vollendung. Von Schubert stark beeinflußt,
mit einem Einschlag moderner Modulation, ist seine Kunst.
Ist ausgezeichnet durch geläufige Technik, einen wunder¬
schönen Anschlag, eine vollkommen sicher sitzende Stimme
von beträchtlichem Umsang und von innerer Wärme. Rein
und voll klingt sein Lied, in merkwürdiger Einfühlung dem
Terte der Lieder verschwistert. Gleich bei der ersten Darbie¬
tung hob das Staunen und Bewundern an, und fand keine
Grenzen, als — der vierzehnjährige— beliebig vom Pub¬
likum nusgewählte, unvertonte Gedichte, im Augenblick ge¬
lesen, im Lied wiedergab. Jeden Stimmungsinhalt treffend,
jeden Stimmungswechsel malend. Er wird gebeten, seine
Gedanken über Krieg und Frieden im Ton zu fassen. Er
fegt sich an den Flügel: ein Wühlen in Akkorden charakteri¬
siert den Sturm der vom Kriege aufgepeitschten Seele, wird
abgclöft von einem wundervollen choralartigen Motiv, und
verklingt in sehnende und versöhnende Friedensklänge.' Den
Schluß gibt das Lied d'Alberts „Zur Drossel sprach der
Fink." Der Slbend schließt. Wir verlassen die gastliche
Stätte niit ehrfürchtigem Staunen vor der Kraft der Natur,
die in diesem Kinde mächtig ist, und mit dem innigen
Wunsch, daß nichts aber auch nichts diese Kraft möge schädi¬
gen und ihre Entwickelung hindern. Am Tag darauf hat
Ollo Braun die Frau Großherzogin-Mutter von Luremburg
mit seinem Können erfreuen dürfen. Möge seine Freude über
solche Auszeichnung ein Dank sein, den wir alle für sein
Spiel hegen.

2lm Sonntag den 4. Oktober fand im Sanatorium Dr.
Kohnstamm der Klavierabend von Fräulein Sllice Jkle-Ham-
burg, statt. Die Künstlerin brachte ein vornehm gewähltes
Programm zum Vortrag und bereitete durch ihr schönes
Spiel dem erfreulicherweise zahlreich erschienenen Publikum
einen großen Genuß. Der Ertrag dieses Abends von
Mk. 109. ist der Kricgssnrsorgc Königstein überwiesenworden.

* Königstcin, 6. Okt. Mit dem 1. Oktober wurde Herr
Lehrer Johann Linder von Stahlhofen nach Königslein ver¬
setzt. Da derselbe in der Reihe unserer tapferen Kämpfer
auf dem westlichen Kriegsschauplätze steht, kann er vorläufig
seine neue Stelle noch nicht antreten. Fräulein Ries aus
Ncuenhain, welche schon seit Mai als Lehrerin hier tätig ist,
wird auch weiterhin die Stelle verwalten.

* Hornau. 7. Okt. Am 26. September starb auf Frank¬
reichs Erde den Heldentod fürs Vaterland Konrad Müller,
Landwehrmann im Jnf .-Regt. Nr. 80.

* Eppsteini. T., 4. Okt. Die Genieindeoertretunghat in
ihrer gestrigen Sitzung Mk. 100.— für Ostpreußen bewilligt.

* Niederreifenberg. 7. Okt. Das Eiserne Kreuz erhielt der
Unteroffizier Philipp Herr von hier.

Niederreifenberg, 6. Okt. Herr Lehrer Wilhelm Abel
hiersclbst ist zum Hauptlehrer an unserer Volksschule
ernannt worden.
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Nnzulässtgc Pakete.
Trotz wiederholter Bekanntmachung werden bei den Im¬

mobilen- Etappen-Kommandanturen zahlreiche Pakete auf-
geliefert, welche leicht verderbliche Fleisch- und Teigwaren,
ja sogar Butter, Schmalz und unreifes Obst enthalten. Solche
Sendungen werden in der Folge sofort an den Absender zu-
rückgeschickt oder, falls diese nicht zu ermitteln sind, den hiesi¬
gen Liebcsgabenstellen zugeführt. Sluch falsch adressierte oder
schlecht verpackte Pakete werden zurückgegeben, da die Etap-
pen-Kommandanturen bei der großen Arbeitsüberhäufung
sich mit Adressenfeststellungen und llleuverpackungen nicht be¬
schäftigen kann.

Letzte Nachrichten.
Cronbcrgi. T., 7. Okt. Prinz Oskar von Preußen war

gestern Mittag mit Gemahlin im Schloß Friedrichshos einge¬
troffen. Nach der 3Nittagstafel kehrte er nach Homburg
zurück.

* In Niederhöchftadt wurde gestern Nachmittag der im
66. Lebensjahre, am Samstag verstorbene Philipp Haber
zur letzten Ruhe bestattet. Derselbe war mehr als 35 Jahre
bei der Eronberger Eisenbahn und seit vielen Jahren Güter-
bodenmeistcr.

Berlin, 7. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der Berl. Lok.-
Anz." meldet aus Rom: Das aus Spezia entwichene Unter¬
seeboot ist in Bastia cingetrossen. Die Verhandlungen we¬
gen der Herausgabe des Bootes waren bereits dem Unter-
seebootsbeamteu der Werft, einem früheren Kapitän der
Marine anvertraut, der kein Hehl daraus gemacht hat, daß
er ein Gegner der lltcutralität ist. In einem Briefe an die
Behörde legte er dar, daß er als italienischer Bürger etwas
unternehmen werde, um einen Funken in das Pulverfaß zu
werfen und die Älcutralität Italiens in die Luft zu sprengen.

Berlin, 6. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg.) Die Gemahlin
des früheren Kriegsministers jetzigen kommandierenden Gene¬
rals von Einem, ist heute in Berlin beim Zusammenstoß
eines Droschkenautos, in dem sie saß, mit einem Straßen¬
bahnwagen schwer verletzt worden.

Agram, 7. Okt. (W. B. lltichtamtlich.) Das gegen den
Banus Baron Skcrlecz verübte Attentat hat nunmehr seine
Sühne gefunden. Von den Tälern wurde Schäfer zu 5
Jahren und Hercigonia zu 8 Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt.

rki
.iinstliche lähne in Kautschuk und Gold

Kronen und Stiftzähne. Zahnreinigen. Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber -c. Garantie. Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königsteio i . T. Tei- >2"
^ Behandlung von Mitgliedern aller Kranhenhassen.

Von heute ab
treffen jed . Donnerstag frische

Seefische
ein.

Wifttdiffdd
Wild-, Fisch- und Geflügel-
Handlung , Hauptstr . 27,
Königstein, Telephon 158.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Sammlung von Liebesgaben

für unsere im Felde stehenden und ver¬
wundeten Krieger.

3Nit der. einheitlichen Sammlung von Liebesgaben für
unsere im Felde stehenden und verwundeten Krieger wird
in den nädfsten Tagen begonnen werden. Besonders er
wünsdst sind Strümpfe, wollene Unterwäsche, Leibbinden,
Pulswärmer, Tabak, Cigaretten, Sckfokolade und geräucher¬
ter Speck. Desgleichen werden Geldspenden von den dazu
mit Auftrag versehenen Damen entgcgengenommen. And)
können die Spenden direkt auf dem Bürgermeisteramt ab¬
gegeben werden. Diesseits erfolgt die Beförderung der
Liebesgaben an die dazu bestimmten Sammelstcllen des
18. Armeekorps, speziell and) direkt an unsere Kelkhcimer
Krieger. Desgleichen werden Liebesgaben für unsere ver¬
wundeten Krieger, speziell aud) für das Lazarett in Eppstein
entgegengenommen.

Ick) glaube, daß es nur dieses Hinweises bedarf, um die
Sammlung zu einer möglid)st günstigen zu gestalten. Be¬
merkt wird noch, daß Wolle zum Stricken von Strümpfen
auf dem Bürgermeisteramt abgegeben wird.

Kelkheimi. T., den 30. September 1914.
Der Bürgermeister:

Kremer.

Bekanntmachung für Eppstein.
Auf Grund des Ortsstatuts betreffend die gewcrblid)e

Fortbildungsschule in Eppstein vom 24. Oktober 1910 wird
blgende Bckanntmad)ung erlassen:

Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt in der gewerb-
lichen Fortbildungsschulefür Deutsch und Rechnen am Mon¬
tag den 12. Oktoberd. I . abends 6 Uhr im inittleren
Schulsaal und wird im Winterhalbjahr regelmäßig jede»
Montag und Donnerstag von 6—8 Uhr abends abgehalten.

Der Zeidienuntcrrid)t beginnt Sonntag den 18. Oktober
d. I . morgens um 7V- Uhr und findet bis auf weiteres alle
14 Tage Sonntags von morgens 7V- bis 9U- Uhr statt.
Alle in Eppstein nicht nur vorübergehend beschäftigten ge¬
werblichen 2lrbeitcr (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge auch
Handlungslehrlinge und Gehilfen, Fabrikarbeiter) sind bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafen verpflichtet, die öffent-
lick,e gewerbliche Fortbildungsschulezu besuchen und an dem
Unterricht teilzunehmen. Die Schulpflicht endigt mit dem
Schlüsse des Schuljahres in welchem die Schüler das 17. Le-
bensjahr vollenden.

Eppsteini. T., den 3. Oktober 1914.
Der Schulvorstand: Froelich.

Wird veröffentlicht:
Die Polizei-Verwaltung: Münscher.



Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuer-

jahr 1915,verden diejenigen Steuerpflichtigen, welche bisher mit einem
jährlichen Einkommen bis zu 3000 Mark veranlagt waren, zur Ber-
meidung von Einsprüchen aufgefordert, die von ihnen zu zahlenden
Schuldenzinsen, Tilgungsbeiträge, Lasten, Kassenbeiträge und Lebens¬
versicherungsprämien, deren Abzug sie gemäh § 8 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 19. Juni 1906 beanspruchen unter Vorlage der Zins¬
beit cags- und Prämienauittungen , Policen usw. bis spätestens den
20. Oktober er . im Büro der Steuerverwaltung , Rathaus , Zimmer Nr .8,
anzumelden, oder diese Angaben auf den ihnen demnächst zugehenden
Hauslisten in Spalte 10 einzutragen.

Königstein i. T.» den 6. Oktober 1914.
_ _ _ Der Magistrat . Jac obs.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 8. Oktober, nachmittags 8 Uhr, werden im

Hofe des Rathauses
ca. 20 Zentner Brechobst,
„ 40 Zentner Kelterobst,

am Samstag den 10. Oktober , vormittags 11  Uhr,
ca. 6 Zentner Birnen , gebrochen

u.. 1<!jr „ .. 2 Zentner .. , Schüttelobft
öffentlich versteigert.

Königstein i. T.. den 7. Oktober 1914.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Landsturmpflichtige Marine -Offiziere, Mzedeckoffi-

ziere und Deckoffiziere, die noch nicht zum Dienst für die
Marine einbernfen worden find , werden hierdurch aufgefordert,
sich umgehend schriftlich oder mündlich beim Bezirkskom¬
mando anzumelden.

Ebenso werden nicht mehr wehrpflichtige , sich aber see-
oder garnisondienstfähig fühlende Marine -Offiziere, Vizedeckoffi¬
ziere und Deckoffiziere ersucht, sich zur Verfügung zu stellen,
soweit sie nicht schon bei ihren früheren Meldungen von den
Montstellen abgewiesen worden find . Die Gesuche der Marine¬
offiziere find an das Stationskommando , die der Deckoffiziere
und Vizedeckoffiziere an ihren früheren Marineteil zu richten.
Auf Wunsch werden solche sich freiwillig Meldende im Garnison¬
dienst der Marine verwendet werden.

Die mit Pension verabschiedeten Deckoffiziere gelten als nicht
mehr wehrpflichtig.

Höchst a. M ., den 6. Oktober 1914.
_Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung für Eppstein
Sammlung für OPpreufjen.
An freiwilligen Spenden sind eingegangen von Herren -

Karl Froelich 10 M ., Rudolf Wicke 4 M ., Paul Rosenlaecher 10 M
I . Feierabend 10 SR., N. N. 5 M,, Theodor Sames 7 M BüraA'
meister Münscher 10 M ., Franz Tochtermann 3 M . von der Skatge^
seflschast im Gasthaus Sester 1 M ., von der Gemeinde Eppstein 100 Bizusammen 160 M.

Allen gütigen Spendern herzlichen Dank. Weitere Gaben werdencntgegengenommen.
Eppstein i. T., den 4. Oktober 1914.

Der Bürgermeister: Münscher.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Verpachtung.

. . „ Infolge Ablauf der Pachtzeit ivird das Bemeindeschulgut für
nom 1. März 1915 bis 1. März 1924 am Donnerstag den

"" " " Ss 12 " hr , auf dem hiesigen Rathause öffent¬lich meistbietend neu verpachtet.
Kelkheim i. T., den 6. Oktober 1914.

_ '_ Der Bürge rmeister: Kremer.

Bekanntmachung.
Betr . Beschaffung der Heeresverpflegung

ist die landivirtschastliche Zentral -Darlehenskasse für Deutschland, Filiale
Frankfurt am Main , Käuferin von Weizen . Roggen . Hafer auch
Stroh und Heu und werden die Mitglieder auch Nichtmitglieder der
Genossenschaft, welche bereit sind ihre entbehrlichen Produkte dem Heere
zuzusuhren ersticht, sich unter Angabe des Ouantums bei dem Borsteher
der Genossenschaft Hornau Martin Roth  zu melden , ivoststbü
Lieferungsstelle und Preis bekanntgegeben ivird 0 b *

Der Vorsteher: M. Roth.[Weser-u.MiIltaN/ßre[n
Königstein im Taunus.

Donnerstag den 8 . Oktober,
abends 9 Uhr,

MmlatMchniiiiliillg
•Iß ’/fTsT 1) ' im Vereinslokal

Gasthaus „Zum Ulrich“
verehr!. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Verstand.

Erfte Ittodi/fia
arbeitet nachmittags autzer dem
Hause. Angebote untert.. «I. 77
an die Geschäftsstelled. Z. erbeten.
<D>cr Bedarf an Kastanien
^  nnd Eicheln ist gedeckt.
Flammiger , Förster, Königstein.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches ' ..

Buftcnmfttel

täKCaramellen
mit -len „3 Tannen '.'

Millionen 0e6c“t nfie

Husten
Belferkett , Verfchleitnung , Ka¬
tarrh ,fchmerzendcnBals,Keuch,
huften , sowie , ls Vsrheugung
gegen Erkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krleger l
N 1 (in no1- dcgl. Zeugnisse von
u  Aerzlcn und Privaten
verbürgen den fleheren Erfolg.
Appetitanregende , fein-

schm eckende Bonbons.
Paket 25 Psg ., Dose 50 Psg.

Kriegspackung 15 Psg ., kein Porto.
Zu haben in Upothcken sowie bei7- Georg,M. Ohlenfchläger in
Könlgfteln . ph . Butter , Haupt¬
straße 20 in fteuenhaln . Erich
weicharck, Apotheke in Eppstein.

2-Zimmerviohmmii
mit allem Zubehör zu vermieten
Schneidhainerstr . 17, Königstein.

Wohmm ^ ,
Schneidhainerweg 14a, 1. Stock

vom 1. Januar 1915
IW zu vermieten.

Z-ZImmer mit Küche
zu vermieten

Schneidhainerweg 20, Kö nigstein.

Dodienhaufen !Eine2-Zhnmemm$
billig zu vermieten Altgaffe 2S.

Prima Fahrkuh
zu verkaufen

Heinrich Dorn . Holzhauermeister,
_ Glashütten. _

Einige 1000
Erdbeerpflanzen
mit Erdbällen hat abzugeben.

Näheres
Obersoell,  Falkenstein i. T.

Gebrauchte  WeMfässev,
frisch geleert, als Aepfeliveinsässer
und Einmachfässer geeignet, nbzu-
geben Fr . Beitzwenger,
Höchsta. M., Brünningstrafle 22.

Wasche
mit*

Bei vvrkommenden SterbefällenTrnuer-DrucKsaclien
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Königstein.

Am 26. September starb auf Fraflk'
reichs Erde den Heldentod fürs Vaterlan“

—mein  innigstgeliebter Mann unser unvC'
geßiicher treuer Sohn, Bruder, Schwiegt'

«sU K sohn und Schwager

Konrad
Landwehrmann im Infanterie -Regiment Nr . 8°

im Alter von 28 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Kätchen Müller geb . MiiH ef
Familie Franz Müller i

Adam Müller 4•

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinschei^

und bei der Beerdigung meines lieben Mannes , unse
guten Vaters, Großvaters und Schwiegervaters

Herrn Wilhelm Hübsch
Kirchenvorsteher

sagen wir Allen insbesondere für die trostreichen
des Herrn Pfarrer Fink, auf diesem Wege unse
innigsten Dank. Ebenso danken wir dem Oes^
verein „Männerchor“ für den ergreifenden Grabg eS
und für die vielen Blumen- und Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebene
I. d. N. : Frau Anna Hübsch-

Eppstein !. T ., den 5. Oktober 1914.

Bekanntmachung für Kelkb^ ,,^
Auf Grund der §8 137 und 139 des Gesetzes über die " ^ 6,^

Landesverwaltung vorn 30. Juli 1883 (G--S . S . 195) und jL»üUKk
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1 - §.
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen ett
wird mit Zustimmung des Bezirksausschussesfür den SUÛMil>c>̂

ungsbezirkes unter Aushebung der diesseitiĝ ,
nung vom 15. Juni 1887 (Reg.-Amtsblatt Nr . 25 S . 322) )ow
ordnet: . . si1rr ctt tTh

§ 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumet' so»,!
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer' ® j#ftey
Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über diesetve.^ ,eil.
jedem Jahre bis zu dein im 8 3 festgefetzten Termine zu kULfleä
dürre Holz ist alsbald ivegzuräumen oder an Ort uno ^ ^i>"
brennen. ^ sinL

§ 2. Zur Verhütung der Jirsekten- und PilzveriN̂ !!,,ie& n'1!
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der Öbstvaû ^jber̂ ,,,

a) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser urw
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mnie "ALers. „iii

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch l 1.,, nft

Stcinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten
streichen;lUtlUjcUf * üg jl*

c) die vvrkommenden Astlöcher von dem modrigen H0.L l,o»
und so auszusülleu (beispielsweise mit einern Gemst„

Vieh usiv. hervorgerufenen Seitenwunden auszuschuÄjgel
(fi. grthf rtitlrt rtw ,1 Sv.1 »»Ü rt•««rt... j.S......... **

d
e
m
Ni
iii
ist

.. _ . .. . gen zuwige
und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. April 1880 der dasewi
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismähiger Haft.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der

uiiu iu uuujuruum iueiipiewioeiie mir einet » , ,ij
und Teer), das; das Wasser nicht mehr eindringen kam sow'

8 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten u .xf,flil
möglich, längstens aber bis zum l . März des aus das -ve g#
des Schadens folgenden Jahres auszuführen. ä s 34

8 4. Zuividerhandlungen unterliegen zufolge des v

Wird veröffentlicht.

Königliche RegierWs - 'iV'
I . V.: Frhr . ». *

Kelkheim i. T.. den 4. September 1914. .
Die Polizeiver.valtuns^

Lelh&imiothek des Vereins für lloll®s.....
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehren̂ ftgg, 0 t
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden & •
mittags von 11- 12 Uhr, und Mittwoch , abends von ^give .'.

im Hotel Georg , Königstein , Eingang . >»M

Automobile
Fahrräder
Schreibmaschine 11

Grosse Taunusstr . 1
Tel . 108

Kaisers;tfflSSe
13Höchste Auszeichnungen. — Goldene Staatsmedaille.

SCHRODT, Höchst a. M. “"i*- T.
Vertreter: Königstein und Umgebung Jeatl Bepplei *, KÖnigStei* 1

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von Ph . KleinbShl in Königstein.
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